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Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

Jch mache h
Kötzſchlitzſch,

Mittwoch den 7. Januar 1852.

Bekanntmachungen.
ierdurch bekannt, daß der Nachbar und Einwohner Johann Gottlieb Zanke zum Ortsrichter in

der Nachbar und Einwohner Erdmann Werner zum Ortsrichter in Thronitz und der Einwohner
Carl Friedrich Mahler zum Gerichtsſchöppen der Gemeinde Lennewitz ernannt worden ſind.

Merſeburg, den 27. December 1851.

Bekanntmachung. Es iſt von uns eine Gans in
Beſchlag genommen worden, die entweder Jemanden ent-
laufen oder irgendwo geſtohlen worden iſt.

Wer dieſelbe in Augenſchein nehmen will, möge ſich
im Polizei Büreau melden.

Merſeburg, den 4. Januar 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung des General

Poſt Amts vom 29. Juni v. J. wird hierdurch zur Kennt-
niß des Publikums gebracht, daß die Herzoglich Braun
ſchweigſche Regierung dem Deutſch Oeſterreichiſchen Poſt-
vereine beigetreten iſt. Jn Folge deſſen kommen vom 1.
Januar k. J. ab die Beſtimmungen des Poſtvereins Ver-
trages im geſammten Peoſtverkehr zwiſchen Preußen und
Braunſchweig in Anwendung. Die Correſpondenz zwiſchen
beiden Ländern wird, ohne Rückſicht auf die Territdrial
grenzen und die zwiſchen liegenden Theile fremden Gebietes,
nur mit dem gemeinſchaftlichen Vereinsporto belegt und zwar:

auf die Entfernung von 10 Meilen I Sgr.,
über 10 bis 20 Meilen 2 Sgr.,
über 20 Meilen 3 Sgr.

Für die unfrankirte und nicht vollſtändig frankirte
Correſpondenz zwiſchen beiden Ländern tritt den vorſtehenden
Portofätzen ohne Rückſicht auf die Entfernung ein Zuſchlag
von 1 Sgr. für den einfachen Brief hinzu.

Das Porto ſo wie der letztgedachte Porto Zuſchlag
wird nach folgender Gewichts-Progreſſion berechnet:

bis 1 Loth Zoll Gew. exel. 1fach,
von 1 bis 2 Loth Zoll-Gew. excl. 2fach,
von 2 bis 3 Loth Zoll Gew. excl. 3fach,

u. ſ. w. für jedes fernere Loth Zoll- Gewicht der einfache
Briefportoſatz mehr.

Für gedruckte Sachen unter Kreuzband, welche außer
der Adreſſe, dem Datum und der Namensunterſchrift keine
Einſchaltungen oder geſchriebene Zuſätze enthalten dürfen,
und gleich bei der Aufgabe frankirt werden, iſt ohne Unter
ſchied der Entfernung der gleichmäßige Satz von 4 Spfen-
nigen pro Loth exel, zu entrichten.

Der Königl. Landrath Weidlich.

Waarenproben und Muſter, welche den Briefen erkenn
bar und auf haltbare Weiſe angehängt werden, zahlen für
je 2 Zoll Loth excl. einfaches Briefporto. Der Brief ſelbſt
darf das Gewicht von 1 Loth nicht erreichen.

Für recommandirte Briefe, welche bei der Aufgabe fran
kirt werden müſſen, wird außer dem gewöhnlichen Briefporto
nach Maßgabe der Entfernung und des „Gewichts vom Ab
ſender eine Recommandationsgebühr von 2 Sgr. entrichtet.

Bei den Fahrpoſt- Sendungen regulirt ſich das Porto
nach dem Gewichte der Werthsangabe und den Entfernungen
bis zu und von den Gebietsgrenzen, reſp. feſtgeſtellten Grenz
punkten.

Die Berechnung deſſelben geſchieht nach den Beſtim
mungen des Deutſch-Oeſterreichiſchen Poſtvereins-Vertrags.
Bei der Berechnung des Porto werden überſchießende Be
träge in J, z und 1 Sgr. abgerundet.
Schließlich wird noch bemerkt, daß bei den Briefpoſt-
Sendungen nach Braunſchweig die Poſtfreimarken und
Couverts auch ferner in Anwendung kommen können.

Berlin, den 23. December 1851.
General-WCoſt-Aut.

Schmückert.

Getreide- Verkauf.
Aus der Erſchüttung des Jahres 1851 ſollen

Dienstags den 13. Januar 1852,
Vormittags 11 Uhr,
4909 Wispel Hafer

alternativ in Partien zu 5 Wispel und im Ganzen, unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Weißenfels, den 2. Januar 1852.
Königliches Rentamt.

Schaaf- Verkauf.
Auf dem Rittergute Tragart ſollen Sonntag den 11. Ja-

nuar 1852, früh 8 Uhr, mehrere Hammel und Schaafe
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

H. Broche.



Logis-Vermiethung.
3 Stuben, 3 Kammern und Küchen nebſt Zubehör, ſind

von jetzt an zu vermiethen wovon jedoch 2 Stuben im
r vermiethet werden und zum 1. April bezogen werden
önnen.

Friedr. Schrappe, Johannisgaſſe Nr. 39.
Jn der Altenburg Nr. 707. ſind 2 bis 3 Stuben mit

Möbels, auf Verlangen auch für 3 bis 4 Pferde Stallung,
ſofort zu vermiethen.

Logis-Vermiethung.
Beim Maurer Louis Leonhardt Nr. 577. auf dem

Sixtiberge ſind 3 Familien -Logis zu vermiethen.
Merſeburg. Louis Leonhardt.
Ein Logis, beſtehend aus Stube mit 2 Schlafkammern

und ſonſtigem Zubehör, ſteht von Oſtern ab zu vermiethen
Oberbreitegaſſe Nr. 483.

Thomas, Klempnermeiſter.
Logis-Vermiethung. Das ſeit mehreren Jahren

vom Herrn Conducteur Krengel bewohnte Quartier iſt wegen
deſſen Verſetzung vom 1. April d. J. an anderweit zu ver-

miethen. Heuſchkel.Jn der Ober-Altenburg, nahe am Schloßgarten Nr. 790.,
ſind zwei Stuben nebſt Kammern vom 1. April d. J. ab
zu vermiethen.

Das in der Oberbreiteſtraße Nr. 464. befindliche Logis,
beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, iſt von Oſtern ab
zu vermiethen. Auch kann ein Pferdeſtall mit abgelaſſen

werden. Roſch.n

Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und kann
ſogleich oder zu Oſtern bezogen werden bei F. Wendrich,
Hütergaſſe, am Roßmarkt.

Zum 1. April ſind zwei auch drei Stuben mit Zube-
hör zu vermiethen.

Merſeburg, den 5. Januar 1852.
C. F. Ortmann, Schmalegaſſe Nr. 534.

Wohnungs Veränderung. Meinen geehrten
Freunden und Gönnern mache ich ergebenſt bekannt, daß
ich ſeit dem 6. Januar nicht mehr in dem Hauſe des Herrn
Wundarzt Dürbeck am Roßmarkt wohne, ſondern in dem
Hauſe der Madame Günther, Eingang Preußergaſſe neben
Herrn Banquier Nulaändt. Herzlich für das ehrenvolle Zu-
trauen dankend, welches mir ſeit 13 Jahren am Roßmarkt
zu Theil geworden iſt, bitte ich, daſſelbe auch mir in meiner
neuen Wohnung zu bewahren.

G. Lange, Glaſermeiſter und Leihbibliothekar.

X Anzeige.Die Ausſchnittwaaren- Handlung
von der Wwe. Levi in der Oelgrube,
empfing und empfiehlt die neu angekommenen Meßwaa-
ren und verkauft zu den bekannten billigen Preiſen.

Die gewünſchten beliebten Cravatten in allen Farben
g 21 Sgr. ſind angekommen bei der Wittwe Levi in der

elgrube.
M

Geſucht wird
zum ſofortigen Antritt ein Knecht mit guten Atteſten und
hat ſich zu melden bei Morgenroth.

Ein Logis iſt zu vermiethen in der Oelgrube bei
Schumpelt.

Wie bekannt, iſt die Anwendung der verſchiedenen
Zahnpulver (von Holz oder Brodkohle, Tabacksaſche 2c.)
nicht allein unzureichend, die Zähne vollſtändig von allem
Anſatze zu reinigen und ihren Glanz wieder herzuſtellen,
ſondern es wirken auch noch dieſe Mittel in Pulverform
auf die Dauer theils nachtheilig auf das Zahnfleiſch, theils
ſchädlich auf den Zahnſchmelz. Dieſe Thatſachen haben
zu langjährigem Sammeln von Erfahrungen und Forſchungen
über eine zweckmäßigere Form eines Zahnmittels Ver
anlaſſung gegeben und das Ergebniß dieſer Studien iſt

Dr. Suin de Boutemarcdl's
aromatiſche Zahnpaſta.

Es iſt nämlich die Paſten- (Seifen-) Form als
diejenige Form erprobt worden, welche mit der das Zahn-
fleiſch ſtärkenden Wirkung zugleich die zuverläſſigſte, un
ſchädliche Reinigung der Zähne, die Zerſtörung der ſich
auf den Zähnen bildenden thieriſchen und vegetabiliſchen
Paraſiten, ſo wie einen wohlthätigen Einfluß auf die ganze
Mundhöhle und deren Geruch verbindet, und alſo mit Recht
als das Beſte empfohlen werden kann, was zur Cultur
und Conſervation der Zähne eines ſo weſentlichen
Theiles menſchlicher Schönheit und Geſund-
heit und zu Verhütung krankhafter Affectionen derſelben
geeignet iſt.

Dr. Suin de Boutemard's Zahnpaſta, welche
in Merſeburg nur in der Garckeſchen Buchhandlung
zu haben iſt, kann alſo nach dem jetzigen Standpunkte
der kosmetiſchen Chemie als das Höchſterreichbare in Bezug
auf Zahnkultur bezeichnet werden der Preis eines Packet
chens (für einen mehr monatlichen Gebrauch aus-
reichend) iſt auf I2 Slbgr. feſtgeſtellt.

Vorchardt's Kräuter-Seife,
s die auch in hieſiger Gegend wegen ihrer anerkannt

Soneltenns vortrefflichen Eigenſchaften ſo beliebt iſt, erhalte ich allein
Rod rdic.)) auf hieſigem Platze öfter friſche Zuſendungen und verkaufe das

n 9 O e JOriginal Packetchen à 6 Sgr.G Garckeſche Buchhandlung
Vorläufige Kunſtanzeige.

Cirque Olympique
von Salomansky Götze.

Jn der Königl. Reitbahn auf dem Dom Donnerstag
und Freitag

erſte und zweite große Vorſtellung
der höhern Reitkunſt und Pferde-Dreſſur, mit Production
auf geſattelten, ungeſattelten und dreſſirten Schulpferden.

Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel.
Salomansky Götze.

Penſionsanerbieten. Ein Prediger auf dem Lande
wünſcht zur gemeinſchaftlichen Erziehung mit ſeinen Kindern
ein Paar Knaben oder Mädchen in einem Alter von 7 bis
10 Jahren in ſeine Familie aufzunehmen. Für die Aus-
bildung der Kinder ſorgt außer dem Prediger und ſeiner

Von Dr.
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Frau ein Hauslehrer und eine Franzöſin,
Nähere Auskunft iſt zu erfahren bei dem Kaufmann und

Mag. Aſſeſſor Karlſtein.
Merſeburg, den 2. anuar 1852.
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Verzeichniß der Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis ult. 15. Januar 1852.

Preis und Gewicht des BrodesNamen rder Bäcker Wohnung P 75f. Brorſen Igr. Brodſein 5gr. Brod

und S 1er J S SBrodhändler. derſelben

e EEEIEES 0J. hieſ. Bäcker IAlberts Gotthardtsſtr. 29 S 418Brückner Altenburg 3 2 28 12Daute Altenburg 29) 4 18Deichert Schmalegaſſe 3 2 28 41 12Fuchs r e desgl. 3 7 77 28 4 12Heubner Markt 3 3 129 I 4 18Ww. Hoffmann Markt 3 3 129 21 419Hoffmann un Gotthardsſtr. 3 3 29) 21 4 19
Heubner Altenburg 3 3 29 4 18Heubner Breiteſtraße 3 1 26 4 2Heyne Oelgrube A. 30 4 22Heyne 1 Johannisgaſſe 3 27 7Heyne Burgſtraße 3 27 a 7]verehel. Höſchel Altenburg 3 26 4 21Hartmann desgl. 3 2 27 a 8Hartmann Oelgrube 3 2 271 4 8Kraft Breiteſtraße 3 271 2 lLange Sixtiberg 3 21 271 lLuther Altenburg 4 26 I a 8Mollnau Preußergaſſe 28 A. 16Nohle Neumarkt 3 2 28 11 4 12 3Putz e Sixtiberg 4 28 4 12Riedel Entenplan 277 9Ruck. e 2 Oberbreiteſtr. 3 3 28 4 12Schäfer en. Neumarkt 3 2 28 4 12Schäfer jun. Neumarkt 3 1 4 16Schmidt e e 2 Neumarkt 4 24 4 16Tuchſcherer Altenburg 3 3 29 4 17Wohlleben 9 Gotthardtsſtr. 4 29 et 4 17 m
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Fichtler Altenburg 1120 4 8Klee Saalgaſſe 122 I 4] 8C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 120 4 8Henniges Wallendorf 1 22 4 8Münx 222 029 Neumark e 1 20 4 8 enRonneburg Frankleben 122 4 8Wächter Naundorf w 1 22 4 8Heſſelbarth Großgräfendorf 1 28 4 24
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am

der Bäckermeiſter Heyne in der Oelgrube und am
leinſten der Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße und

die verehel. Höſchel; das Weißbrod am größten die Bäcker
meiſter Heyne in der Oelgrube, Luther, Molnau, Putz,
Riedel und Schmidt, und am kleinſten die Bäckermeiſter
uchs, Heyne in der Johannisgaſſe, Heyne in der Burg

ſtraße, Schäfer jun. und die verehel. Höſchel.
Merſeburg, den 6. Januar 1852.

Der Magiſtrat.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Pacat. dStadt. Geboren: ein außerehel. Sohn. Getrauet: der
Bürger und Schuhmachermſtr. Brehme mit Jgfr. Karoline Friederike Louiſe

7

Denta. Geſtorben; die hinterl. Wittwe des Bürgers und Tiſchlermſtrs.
Borsdorf, 64 J. alt, an Bruſtkrankheit der Bürger und Gaſtwirth Mohr,
51 J. 4 M. alt, an Magenleiden.

Neumarkt. Geboren: dem Gärtner Fritzſche eine Tochter dem
Fabrikarbeiter Kunze ein Sohn. Geſtorben: der Buchhalter Hilde-
brandt, 57 J. 9 M. alt, am Beinbruch.

Altenburg. Geboren: dem Muſiklehrer Fettke ein Sohn dem
Barbier Brüning eine Tochter dem Bierverleger Juſt eine Tochter dem Bür
ger Nette eine Tochter dem Oeconomen Hartmann ein Sohn. Geſtor-
ben: der 3. Sohn des Zimmermanns J. Ch. Kops, 7 J. 4 M. alt, an
hen ans die jüngſte Tochter des Maurers Weiſe, 8 M. 3 W. alt, am

ahnen.

m

Kirchennachrichten von Lützen December.
Geboren: eine außerehel. Tochter dem Fleiſchermſtr. Ebert eine

Tochter dem Einwohner und Nachbar Ernſt eine Tochter ein außerehel.
Sohn dem Muſikus Perdus ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Schmidt ein
Sohn dem Fleiſchermſtr. Petzold ein Sohn ein außerehel. Sohn dem Ein
wohner und Nachbar Patzſchke ein Sohn dem Handarbeiter Voigt ein Sohn
eine außerehel. Tochter. Getrauet: der Ziegeldeckergeſell Guſtav Keller
mit Jgfr. Sophie Friederike Efeſer der Oeconom Carl Ferdinand Jahn mit
Jgfr. Pauline Held. Geſtorben: Chriſtiane Marie Schuhmachermſtr.
Mehls Tochter, 4 J. 4 T. alt, am Keuchhuſten Joh. Aug. Kirſten, Hand
arbeiter, 65 J. 9 M. alt, an Verzehrung Auguſt Julius Handarbeiter
Fritzſches Sohn, 3 M. 3 W. alt, am Steckfluß.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: December.
Geboren: dem Steinſetzer Sperber ein Sohn dem Bäckermſtr. Wacker

mann ein Sohn eine unehel. Tochter dem Schneidermſtr. Kaminsky eine
Tochter dem Oeconom Hochheim ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Kutſcher
eine Tochter ein unehel. Sohn. Geſtorben: die nachgel, Wittwe des
verſtorbenen Bürgers Machals, 86 J. alt, an Altersſchwäche.

thl. g. 9 ſthl. ſg. vf-Weizen Scheffel 2 146 Kalbfleiſch Pfund 2
Roggen 212 4 Schöpſenfl. 3Gerſte 1 17 61 Schweinefl. 3 6Hafer 24 6 Butter 83Erbſen 25 Branntwein QOrt. 4Linſen 2 761 Bier 9Kartoffeln 20 Heu Centner 25Rindfleiſch Pfund 3] 31 Stroh Schock
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Zur gefälligen Beachtung.
Wie ſeither können auch künftig Bekanntmachungen

aller Art, welche zur Aufnahme in das Kreisblatt beſtimmt
ſind zur Erleichterung für das Publikum, in der Papier-
handlung des Herrn G. Lots am Markt hier abgegeben
werden, von wo aus ſie uns pünktlich zugehen. Alle dieſe
Bekanntmachungen müſſen aber bis ſpäteſtens Montag Abend
6 Uhr für das Mittwochsſtück, und bis Donnersrag Abend
6 Uhr für das Sonnabendſtück abgegeben ſein und müſſen
deutlich den Namen und Character des Einſenders enthalten,
welcher, wenn derſelbe nicht ſchon aus der Bekanntmachung
ſelbſt hervorgeht, auf der Rückſeite angebracht werden kann
wer dies zu thun unterläßt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn das Jnſerat keine Aufnahme findet.

Redaction des Kreisblatts.
Auſtralien ſoll dem Auswanderer ein ſo mühevolles

freudenloſes Leben bieten, daß dadurch ſelbſt die Strapazen
in den ungaſtlichſten Gegenden des nördlichen Amerika über-
troffen werden. Weder die Annehmlichkeiten des Klima's
noch die Fruchtbarkeit des Bodens entſchädigen dafür. Es
ſei hier nur eine Plage beiſpielsweiſe erwähnt, die der un
leidlichen Menge der Reptilien und andern Ungeziefers. So

häufig die Eidechſen ſind und ſo oft ſie den Anſiedler durch
ihr häßliches abenteuerliches Aeußere wie durch ihre unheim-
liche Größe erſchrecken, ſo wenig reichen ſie an die Schlan
genwelt. Die letztern Reptilien ſind der Mehrzahl nach gif-
tig, und nur der Biß einer kleinen Anzahl kann durch raſch
angewandte energiſche Mittel, wie unverzügliches Ausſchnei-
den der Wunde, geheilt werden. Oft ſieht man eine vom
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Dach auf die Hausflur herabfallen, aus einem Stück Holz
hervorkriechen, das man eben ins Feuer gelegt hat, oder
findet eine todte Natter hinter einem Kaſten ſeines Wohn
zimmers. Jeder hohle Baum beherbergt Vipern, und bei
der ungeheuern Vermehrung dieſer Thiere exiſtiren unter den
Roſten der Häuſer bald nach ihrer Errichtung ganze Colo-
nien dieſer Beſtien. Den Reptilien machen die Jnſecten
den Rang ſtreitig. Ein ſehr häufiges, abſchreckendes, wenn
auch weniger gefährliches Thier iſt der Tauſendfüßler. Er
gleicht dem europäiſchen, iſt aber drei bis vier Zoll lang
und beißt mit Symptomen von Entzündung. Gleich ihm
wird die Tarantel überall geſehen. Die Horniſſe legt ihre
Eier in das trockene Fachwerk der hölzernen Häuſer, und iſt
wegen ihrer bösartigen Stiche ſehr gefürchtet. Jn den Süm-
pfen wimmelt es von Blutegeln, die nur bei Regenwetter in
lebhafte Bewegung gerathen und dann faſt unbemerkt in
die Kleider der in ihrer Nähe befindlichen Menſchen kriechen
und Blut ſaugen. Die zahlreichſten aller Jnſecten in Neu
Süd Wales aber ſind die Ameiſen verſchiedener Arten jeder
Zoll des Bodens, jedes Stück Holz iſt von ihnen bewohnt.
Die größern rothen und ſchwarzen Ameiſen ſind einen bis
anderthalb Zoll lang. Jhr Kopf iſt mit zwei Zangen be-
waffnet, mit denen ſie alles packen ſelbſt auf einen Feuer
brand gehen ſie los! Jhr Biß iſt giftig und ſehr ſchmerz-
haft. Eine kleinere Art, die einen höchſt unangenehmen Ge
ruch hat, wird in den Häuſern ſehr läſtig, da ſie alle Vor
räthe angreift, und beſonders im Zucker große Verwüſtungen
anrichtet. Eine noch kleinere weiße Ameiſe höhlt die Balken,
Schwellen und Sparren aus, ſo daß nur eine äußere Schale
bleibt und ein ſolches Haus gefährlich zu bewohnen wird.
Jm Dickicht und im Walde wimmelt es von Zecken oder
Holzböcken, die ſich gern in das Fleiſch der Thiere graben.
Sie tödten oft Schweine und Hunde. Hausfliegen, Schmeiß-
fliegen, Pferdefliegen und anderes bekannte Ungeziefer ſind
natürlich in gleichem Ueberfluß vorhanden.

Aus Weſtpreußen, den 30. December. Vor einigen
Tagen machte der Bürgermeiſter in Mewe, einer nahe bei
Marienwerder gelegenen Stadt, Anzeige bei dem Regierungs
präſidenten, Grafen von Eulenburg daß eine auf die Er
mordung Des Königs zielende Verſchwörung durch die
bei dem gedachten Bürgermeiſter erfolgte Selbſtanklage des
Hauptverbrechers eingeſtanden worden ſei. Der Regierungs-
präſident machte hiervon ſofort dem Oberſtaatsanwalt Mit-
theilung, welcher Letztere noch an demſelben Tage nach Mewe
reiſte, um die Unterſuchung zu beginnen. Als Reſultat der-
ſelben ſtellt ſich nach den darüber ins Publikum gedrungenen
Nachrichten Folgendes heraus: Der Selbſtankläger iſt ein
Malergehülfe aus Danzig nachdem er mehrere Tage in
einem mewer Gaſthauſe gezehrt hatte und ſich zum Abſchied
anſchickte, machte ihm der Wirth bemerklich, daß er noch
nicht bezahlt habe; der Malergehülfe erklärte, er habe kein Geld,
wohl aber ſei er im Beſitze eines wichtigen Geheimniſſes, das
mehr als eine Million werth ſei und welches er dem Bür-
germeiſter anvertrauen wolle. Vor dieſen geführt, eröffnete
er ihm, daß er ſich mit acht jungen Leuten verſchworen habe,
den König zu tödten das zur Reiſe und zum Aufenthalte
in Berlin erforderliche Geld ſei von ihnen gemeinſam zu-
fammengeſchoſſen worden hierauf habe man gelooſt, wer
den Mord vollziehen ſolle, und das verhängnißvolle Loos
habe ihn getroffen. Nun ſei er mit der gemeinſamen Atten-
tatskaſſe von 250 Thlrn. aufgebrochen, unterwegs aber be-
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ſtohlen worden und als er in Bromberg angelangt, habe
er gefunden, daß die Baarſchaft nicht bis zu ſeinem Be
ſtimmungsort ausreichen werde. Dieſer Umſtand habe ihn
bewogen, nach Hauſe zurückzukehren in Mewe habe ihn
ſein Gewiſſen ſo entſetzlich gefoltert, daß er nicht umhin
gekonnt, ſich ſelbſt anzuklagen. Seine Mitſchuldigen dürfe
er jedoch nicht nennen denn es verbiete ihm ein gräßlicher
Eid dieſen Verrath. Die Abführung dieſes traurigen Sub-
jectes nach Danzig ſoll verfügt ſein; ob man ernſtlich ge
denkt, die Unterſuchung weiterzuführen, iſt uns nicht bekannt.

(D. A.
Die kürzeſte Correſpondenz Sr. Majeſtät des

hochſeligen Königs.
Da wo jetzt die Königswache ſteht, ſtand vor 20 bis

30 Jahren ein anſehnliches Wachthaus und neben demſelben
hielt ein alter Knapphans Wurſt, Schrippen und Brannt-
wein feil, um damit die Soldaten zu erquicken. Zwiſchen
dieſem alten Knapphans und dem hochſeligen Könige beſtand
nun in ſofern ein Verhältniß, als der Knapphans alle Mor-
gen ſeine weiße Zipfelmütze ehrerbietigſt zog, wenn Se.
Majeſtät kurz nach dem Aufſtehen zum Fenſter herausſah,
um das Wetter zu erforſchen. Als die neue Königswache
gebaut werden ſollte, war dem Knapphans angekündigt, daß
er mit ſeiner Bude fort müſſe, da das ſchöne Gebäude eine
ſolche Verunzierung nicht ertragen könne. Knapphans aber
erinnerte ſich ſofort ſeines hohen Gönners und beſchloß an
den König zu ſchreiben. Er frug daher ſeine Freunde, wie
man ſolche Schreiben abfaſſe, und erhielt den Rath, ja recht
kurz zu ſchreiben, da Se. Majeſtät viele Worte nicht leiden
könne. Der Knapphans ſetzte ſich daher hin und ſchrieb

„Da die neue Königswache gebaut wird, wo bleibt
4 Knapphans

Der König ſchickte den Brief zurück, nachdem er die
beiden Wörter „da“ und „wo“ mit einander verwechſelt
hatte. „Wo die neue Königswache gebaut wird, da bleibt
Knapphans.“
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Hansrecept gegen Verbrennungen.
Es iſt dies ein Mittel, welches in keinem Falle von

Verbrennung ſchädlich, ſondern meiſtens nützlich und heil-
bringend iſt, und welches man vom Anfange der Verbren8
nung bis zur völligen Heilung fortſetzen kann, wenn man
keinen Arzt gebrauchen will oder nicht kann. Dieſes Mittel
beſteht aus gleichen Theilen Butter, Eidotter und
Leinöl, z. B. von jedem eine Obertaſſe voll, welche innig
zuſammen gemiſcht, zu einer weichen Salbe gemacht werden,
welche auf Leinewand-Lappen geſtrichen, zweimal im Tage
auf die verbrannten Stellen aufgelegt wird.

Kräftiger Dünger. Ein Yankee beſchreibt mit
der jenen Leuten characteriſtiſchen Uebertreibung die bemerkens-
werthen Eigenthümlichkeiten des Guano als einen Beförderer
der Vegetation. Er erzählt, daß ein Paar Stunden, nach
dem er Gurkenſaamen gepflanzt hatte, die Erdkruſte empor-
zuſpritzen begann und die Schößlinge wie ein Strick heraus-
kamen. Obgleich er nun in aller Geſchwindigkeit davonzu
laufen verſuchte, ſo holten ihn die Reben. doch ein, um
ſchlangen und bedeckten ihn, und als er ſein Meſſer aus der
Taſche nehmen wollte, um ſich von dieſen häßlichen Dingern
zu befreien fand er ſchon eine in Saat geſchoſſene Gurke
in ſeiner Taſche. tage

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.

h h

erng

T 2

Beſ
lauf

im


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 2.
	[Seite 5]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8






